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5 Kernforderungen

der Deutschen Reiterlichen 
Vereinigung e.V. (FN)
an den 21. Deutschen Bundestag

© unsplash.com/Luisa Peter



Die Deutsche Reiterliche Vereinigung e.V. (FN) ist die Stimme für fast 700.000 organisierte 
Mitglieder und mehr als 1,5 Millionen weitere Pferdesportler in Deutschland. 

Unser Ziel:
Nachhaltige Förderung des Pferdesports und der Pferdezucht sowie zukunftsfähige Lösun-
gen für zentrale Herausforderungen. 

Unsere fünf Kernforderungen:
1. Sport: Förderung auf allen Ebenen
n	 Spitzensport stärken: Sportförderung erhalten und ausbauen, neue Förderprogramme 

für moderne Pferdesportstätten.  
n	 Staatsminister für Sport: Position im Bundeskanzleramt schaffen, um Sportanliegen ge-

zielt zu vertreten.  
n	 Transportkosten senken: Entschärfung der EU-Mautvorgaben für Pferdetransporte.  

2. Gesellschaftlicher Zusammenhalt: Ehrenamt stärken
n	 Ehrenamt fördern: Unterstützung für ehrenamtlich geführte Reitvereine durch Steuer-

erleichterungen, Bürokratieabbau und höhere Ehrenamtspauschalen.  
n	 Sport für alle: Pferdesport als Teil der Schulsportoffensive einbinden – Bewegung und 

Sozialkompetenz fördern.  

3. Umwelt- und Naturschutz: Lebensraum erhalten
n	 Flächen schützen: Nutzungskonflikte bei landwirtschaftlich genutzten Flächen minimie-

ren.  
n	 Naturzugang vereinfachen: Einheitliche und digitale Regelungen für das Reiten und Fah-

ren in Feld und Wald.  
n	 Energiewende fördern: Fördermittel für energetische Sanierung von Pferdebetrieben 

erleichtern.  

4. Landwirtschaft: Artgerechte Haltung fördern
n	 Weidetierhaltung schützen: Dauergrünland erhalten, Pferdemist als Wirtschaftsdünger  

anerkennen.  
n	 Wolfsmanagement: Effektive Maßnahmen für Weidetierschutz und regionale Anpassung 

der Wolfsregulierung.  

5. Tierschutz: Praxisnah und umsetzbar
n	 Einzelboxenhaltung: Erhalt bei Einhaltung guter fachlicher Praxis.  
n	 Transportbedingungen verbessern: EU-weite Lösungen für pferdegerechte Transporte,  

auch bei Hitze.  
n	 Rechtssicherheit gewährleisten: Praxistaugliche Umsetzung von Equidenkennzeichnung  

und Tierschutzgesetzen sowie vorgezogene Evaluierung der Gebührenordnung für Tier-
ärzte.  

Unser Anliegen: 
Pferdesport und Pferdezucht sind kulturelle, wirtschaftliche und gesellschaftliche Stützen. 
Politik und Gesellschaft müssen gemeinsam Verantwortung übernehmen, um diese Tradi-
tion nachhaltig zu gestalten.



Die Deutsche Reiterliche Vereinigung ist der Dachverband aller Züchter, Reiter, Fahrer und 
Voltigierer in Deutschland. Der Verband setzt sich aus 17 Landesverbänden, 25 Zuchtver-
bänden,  56.960 Persönlichen Mitgliedern und neun Anschlussorganisationen zusammen. 
Wir vertreten fast 700.000 organisierte Mitglieder und 1,3 Millionen registrierte Pferde in 
Deutschland. Mehr als 1,5 Millionen weitere Pferdesportler zählen ebenfalls unabhängig 
von unserem Dachverband als Zielgruppe dazu. 

Unser Ziel ist es, den Pferdesport und die Pferdezucht umfassend nachhaltig in allen ent-
scheidenden Bereichen aufzustellen.

Mit unseren Kernforderungen gehen wir in den offensiven Dialog mit der Politik und den 
gesellschaftlichen Strömungen, um unsere Leidenschaft des Pferdesports und der Pferde-
zucht zukunftsgerecht als verlässlicher Partner weiterzuentwickeln. 

Die Kernforderungen sollen substantiell in die Koalitionsverhandlungen einfließen. 
Anlässlich der Bundestagswahl am 23. Februar 2025 hat die Deutsche Reiterliche Vereini-
gung e.V.  (FN) fünf zentrale Kernforderungen für den Pferdesport formuliert:

 
Pferde sind für uns Sport- und Freizeitpartner. Der Pferdesport leistet im Freizeit- und Brei-
tensport Einzigartiges. Es ist die einzige Sportart im organisierten Sport, die mit einem 
Lebewesen in partnerschaftlicher Weise gelernt und ausgeübt wird. Für den deutschen 
Pferdesport und die deutsche Pferdezucht waren die Olympischen Spiele in Paris 2024 ein 
voller Erfolg. Viermal Gold – darunter die Einzeltitel in Vielseitigkeit, Dressur und Springen 
sowie Team-Gold in der Dressur – und dazu eine Dressur-Silbermedaille – das ist die Bilanz, 
mit der die Reiter bemerkenswert zum deutschen Medaillenspiegel bei den Olympischen 
Spielen in Paris beitrugen und damit sogar die erfolgreichste Sportart aus deutscher Sicht 
waren. 

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

n	 die Sportförderung des olympischen und des nicht-olympischen Spitzensports im aktu-
ellen Umfang erhalten bleibt und ausgebaut wird.

n	 dem Sport eine Stimme gegeben wird: Einführung eines „Staatsministers für Sport“ im 
Bundeskanzleramt. Die FN spricht sich für die Einrichtung der Position eines „Staats
ministers für Sport“ im Bundeskanzleramt aus, um die verschiedenen Bereiche der Sport-
politik zu bündeln. Dadurch können die besonderen Interessen des Sports zielgerichteter 
verfolgt werden. Mit der Schaffung dieser Position kommt die herausragende gesell-
schaftliche Rolle des Sports besser zu Geltung.   

n	 das Förderprogramm des Bundes für neue und moderne Sportstätten aufgesetzt wird. 
Die FN fordert dringend ein langfristiges Förderprogramm des Bundes für die Sanierung 
und die Modernisierung von Pferdesportstätten.

   
n	 die Novellierung des Bundesfernstraßenmautgesetzes (BFStrMG) aufgrund der EU-Richt-

linie durch das 3. Mautänderungsgesetz für den Transport von Pferden entschärft wird 
und Ausnahmeregelungen für den Pferdesport und die Pferdezucht geschaffen werden.

1. Sport: 
Förderung auf 

allen Ebenen

Einleitung

Pferde sind für uns Sport- und Freizeitpartner. Der entscheidende Aspekt im Sport 
und in der Freizeit mit dem Pferd ist der Tierschutz, der bei der FN den höchsten 
Stellenwert einnimmt. Durch ausdiff erenzierte Ausbildungskonzepte für Pferd und 
Mensch, verbandseigene Richtlinien, Leitlinien des BMEL sowie Regelwerken der FN 
wird dem Tierschutz bei jeglichen Aktivitäten mit dem Pferd Rechnung getragen. Die 
Nutzung des Pferdes, ob im Umgang, bei der Haltung, beim Transport oder beim Rei-
ten, erfolgt immer unter der Maßgabe des Tierschutzes – dies sehen wir als elementar 
an, um auch zukünftig die gesellschaftliche Akzeptanz für Freizeit und Sport mit dem 
Pferd zu erhalten. Gleichzeitig ist es wichtig, die besonderen Eigenschaften des Pfer-
des gegenüber anderen Tieren hervorzuheben. Pferde sind von Natur aus neugierig 
und daher sehr lernfähig. Unter der Voraussetzung einer Vertrauensbasis zum Men-
schen können Pferde in unterschiedlichsten Facetten ausgebildet werden. Zudem 
verfügen Pferde als ursprüngliche Steppentiere über sehr gute thermoregulatorische 
Fähigkeiten, so dass Pferde bei entsprechender Gewöhnung Hitze und Kälte sowie 
größere Temperaturschwankungen ohne Probleme vertragen.

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  der Rahmen, den die Leitlinien des BMEL für die Pferdehaltung, den Pferdesport 
und die Pferdezucht geben, in der bestehenden Form erhalten bleibt. Verschär-
fungen in diesem Bereich sind abzulehnen, vielmehr geht es um die Unterstüt-
zung der schrittweisen deutschlandweiten Umsetzung. Zudem gilt es, beispiels-
weise bei der Umsetzung im Bereich der Haltung, Maßnahmen zur Förderung des 
Tierwohls gegenüber baurechtlichen Vorgaben Vorrang einzuräumen.

  die besonderen Eigenschaften des Pferdes und die Sonderstellung bei der Nut-
zung gegenüber anderen Tieren bei der Rechtsetzung ausreichende Beachtung 
fi nden.

  die von der FN entwickelten und etablierten Kompetenznachweise, wie beispiels-
weise der „Pferdeführerschein“ und der „Kutschenführerschein“ als fachliche 
Qualifi kation einen weitergehenden verpfl ichtenden Charakter und staatliche 
Anerkennung erhalten.

Der Wettkampfsport mit dem Sportpartner Pferd, vom ländlichen Reitturnier bis hin 
zu den weltweit führenden Top-Events wie zum Beispiel dem CHIO Aachen, ist ein fes-
ter Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens in fast allen Regionen Deutschlands. 
Die Medien begleiten dieses Geschehen auf lokaler, regionaler bis hin zur interna-
tionalen Ebene auf den verschiedensten Kanälen. Über die Erfolge deutscher Spit-
zenathleten in den olympischen und nicht-olympischen Pferdesportdisziplinen wird 
genauso regelmäßig berichtet, wie über das Reitturnier des ländlichen Vereins fernab 
der Metropolen. Darüber hinaus stellt das pferdesportliche Geschehen in Deutsch-
land einen nicht unerheblichen Wirtschaftsfaktor dar. 

Das Pferd als Sport- 
und Freizeitpartner

Der Umgang mit dem 
Pferd fördert die 
soziale Entwicklung

Tierschutz, 
Pferde in Sport und Zucht



Mit der Liebe zum Pferd entwickeln Kinder und Jugendliche Verantwortungsgefühl, Zuver-
lässigkeit und Disziplin. So wird in besonderem Maße die charakterliche und soziale Ent-
wicklung gefördert. Reiten und der Umgang mit Pferden bringen Menschen in Bewegung, 
fördern Balance und Feinmotorik und verbinden sie mit der Natur.

Ehrenamtliche Reitvereine und Pferdebetriebe sind die Ansprechpartner, die Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene ausbilden, ihnen die nötige Unterstützung geben und das Ge-
fühl vermitteln, zu einer Gemeinschaft mit hohen ethischen und gesellschaftlich-sozialen 
Werten zu gehören.

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

n	 die Gemeinnützigkeit der Pferdesportvereine gesichert und erhalten bleibt. Dafür müssen 
gemeinnützige Vereine steuerlich entlastet und Verwaltungslasten für Vereine reduziert 
werden. Dazu gehören eine regelmäßige Erhöhung der Übungsleiter- und Ehrenamtspau-
schale, die Umwandlung der Freigrenze für den wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb der 
Vereine in einen Freibetrag und eine Verdopplung dieses Freibetrags. Ferner eine Erhö-
hung der Grenze für den vereinfachten Spendennachweis. 

n	 die gesetzlichen Rahmenbedingungen für gemeinnützige Vereine (e.V.), die Maßnahmen 
zur Einsparung energetischer Ressourcen (Photovoltaik etc.) umsetzen möchten und da-
bei nicht den Status der Gemeinnützigkeit gefährden wollen (wirtschaftlicher Geschäfts-
betrieb),  geschaffen werden.

n	 ein Bürokratieabbau mit Blick auf die Pferdesportvereine und Pferdesportbetriebe vor-
genommen wird. Trotz des immer wieder von der Politik geäußerten Willens zum Bü-
rokratieabbau, sind die durch Bundesgesetze eingeführten Einzelnormen exorbitant 
angestiegen. Viele Antragsverfahren für öffentliche Fördermittel oder die Erfüllung steu-
errechtlicher Vorgaben sind von den ehrenamtlichen Vorständen und Vorstandsmitglie-
dern ohne professionelle Hilfe kaum zu leisten.

n	 Schulsportoffensive: Die sich verändernde Schullandschaft hat dazu geführt, dass auch 
der Schulsport vor neuen Herausforderungen steht. Der Lehrkräftemangel oder der ab 
dem Schuljahr 2026/27 greifende Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung (zunächst nur 
in Grundschulen) machen aus Sicht der FN eine Offensive notwendig. Das Pferd und die 
bereits bestehenden Lehrstätten des Pferdesports mit den qualifizierten Trainern und 
Lehrkräften aus dem organisierten Pferdesport bringen wertvolle Bewegung und Sozial-
kompetenz in den Schulalltag. 

2. Gesellschaft-
licher Zusammen-

halt: Ehrenamt 
stärken

2 3

Das Pferd zur 
Gesunderhaltung,
Bildung und Jugend-
förderung 

Die FN gehört zu den größten Pferdesport- und Pferdezuchtverbänden weltweit und 
trägt maßgeblich zum gelebten Tierschutz bei. Der Pferdesport leistet im Breiten-
sport wie auch im therapeutischen Reiten (pferdegestützte Therapie und Förderung) 
einen wesentlichen Beitrag zur Gesunderhaltung und Bildung von Kindern und Ju-
gendlichen, v.a. unter psychosozialen und soziokulturellen Gesichtspunkten.

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  der positive Stellenwert des Pferdes in Sport, Zucht und Haltung in der Gesell-
schaft gesichert bleibt.

  der Verein der Zukunft, v.a. durch Engagement junger Menschen gefördert und die 
Gemeinnützigkeit der (Pferde-)Sportvereine gesichert und erhalten bleibt.

  der breitensportliche (kostengünstige) und therapeutische Pferdesport gestärkt 
wird und Angebote in und nach der Coronakrise wiederbelebt und/oder neu auf-
gesetzt werden, um gesundheitlichen Defi ziten entgegenzuwirken.

  das freiwillige (junge) Engagement im organisierten Sport gezielt gefördert wird. 
  die über 17.500 gesellschaftlichen und kirchlichen Veranstaltungen zum „Kultur-

gut Pferd“ und zur Brauchtumspfl ege im Zeitalter der Digitalisierung und im Um-
gang mit den Auswirkungen von Corona um Bildung und Erziehung mit dem Pferd 
Bestandskraft haben.

  es unabhängige Beratungsstellen für Betroff ene von sexualisierter Gewalt im 
(Pferde-)Sport gibt und diese gezielt gefördert werden.

Die Pferdebranche in Deutschland trägt mit einen Bruttoumsatz von über € 7 Mrd. 
zum BIP bei. Das ist in etwa so viel wie die gesamte Spielwarenindustrie im Land. Der 
gesellschaftliche „Wert Pferd“ ist auch ein wirtschaftlicher Faktor. Pferdesport ist 
digital vernetzt. Wir brauchen verlässliches Internet, v.a. im ländlichen Raum. Der Ar-
beitsmarkt in der Pferdewirtschaft hat v.a. international besonders große Bedeutung.

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  das Pferd als Wirtschaftsfaktor seinen bedeutenden Stellenwert behält und die 
Branche im Konzert der internationalen Konkurrenz wachsen kann.

  die Breitbandtechnologie und deren Ausbau in der Fläche gefördert werden, um 
im ländlichen Raum auch größere Datenmengen des internationalen Spitzen-
sports und des Breitensports transportieren zu können.

  die Nutzung und der Einsatz von Pferden im gewerblichen Bereich (touristische 
Planwagenfahrten, Hochzeitsfahrten etc.) weiterhin zur langfristigen Sicherung 
der Pferde und des Berufsfeldes in Deutschland möglich ist und entsprechend 
gefördert wird.

  öff entliche Pferdetraditionen wie beispielsweise Haupt- und Landgestüte zur 
Förderung des Kulturgutes Pferd und zur Förderung von Bildung/Ausbildung im 
Bereich Pferd staatlich getragen bleiben.

  die Fachkräfteausbildung im Bereich der Pferdewirtschaft weiterhin als wichtige 
staatliche Aufgabe gesehen und erhalten bleibt.

Der wirtschaftliche 
Faktor Pferd

Die gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Bedeutung des Pferdes

Pferde sind für uns Sport- und Freizeitpartner. Der entscheidende Aspekt im Sport 
und in der Freizeit mit dem Pferd ist der Tierschutz, der bei der FN den höchsten 
Stellenwert einnimmt. Durch ausdiff erenzierte Ausbildungskonzepte für Pferd und 
Mensch, verbandseigene Richtlinien, Leitlinien des BMEL sowie Regelwerken der FN 
wird dem Tierschutz bei jeglichen Aktivitäten mit dem Pferd Rechnung getragen. Die 
Nutzung des Pferdes, ob im Umgang, bei der Haltung, beim Transport oder beim Rei-
ten, erfolgt immer unter der Maßgabe des Tierschutzes – dies sehen wir als elementar 
an, um auch zukünftig die gesellschaftliche Akzeptanz für Freizeit und Sport mit dem 
Pferd zu erhalten. Gleichzeitig ist es wichtig, die besonderen Eigenschaften des Pfer-
des gegenüber anderen Tieren hervorzuheben. Pferde sind von Natur aus neugierig 
und daher sehr lernfähig. Unter der Voraussetzung einer Vertrauensbasis zum Men-
schen können Pferde in unterschiedlichsten Facetten ausgebildet werden. Zudem 
verfügen Pferde als ursprüngliche Steppentiere über sehr gute thermoregulatorische 
Fähigkeiten, so dass Pferde bei entsprechender Gewöhnung Hitze und Kälte sowie 
größere Temperaturschwankungen ohne Probleme vertragen.

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  der Rahmen, den die Leitlinien des BMEL für die Pferdehaltung, den Pferdesport 
und die Pferdezucht geben, in der bestehenden Form erhalten bleibt. Verschär-
fungen in diesem Bereich sind abzulehnen, vielmehr geht es um die Unterstüt-
zung der schrittweisen deutschlandweiten Umsetzung. Zudem gilt es, beispiels-
weise bei der Umsetzung im Bereich der Haltung, Maßnahmen zur Förderung des 
Tierwohls gegenüber baurechtlichen Vorgaben Vorrang einzuräumen.

  die besonderen Eigenschaften des Pferdes und die Sonderstellung bei der Nut-
zung gegenüber anderen Tieren bei der Rechtsetzung ausreichende Beachtung 
fi nden.

  die von der FN entwickelten und etablierten Kompetenznachweise, wie beispiels-
weise der „Pferdeführerschein“ und der „Kutschenführerschein“ als fachliche 
Qualifi kation einen weitergehenden verpfl ichtenden Charakter und staatliche 
Anerkennung erhalten.

Der Wettkampfsport mit dem Sportpartner Pferd, vom ländlichen Reitturnier bis hin 
zu den weltweit führenden Top-Events wie zum Beispiel dem CHIO Aachen, ist ein fes-
ter Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens in fast allen Regionen Deutschlands. 
Die Medien begleiten dieses Geschehen auf lokaler, regionaler bis hin zur interna-
tionalen Ebene auf den verschiedensten Kanälen. Über die Erfolge deutscher Spit-
zenathleten in den olympischen und nicht-olympischen Pferdesportdisziplinen wird 
genauso regelmäßig berichtet, wie über das Reitturnier des ländlichen Vereins fernab 
der Metropolen. Darüber hinaus stellt das pferdesportliche Geschehen in Deutsch-
land einen nicht unerheblichen Wirtschaftsfaktor dar. 

Das Pferd als Sport- 
und Freizeitpartner

Der Umgang mit dem 
Pferd fördert die 
soziale Entwicklung

Tierschutz, 
Pferde in Sport und Zucht



Der Schutz der Natur und der Artenvielfalt sind für „Pferdemenschen“ elementa-
re Themen, denn der Pferdesport findet überwiegend in der freien Landschaft statt.  
Aus dem Naturerlebnis mit und zu Pferd sowie einer fundierten Ausbildung von Reitern und 
Fahrern entwickeln sich Wissen und Verständnis für die Notwendigkeit, Natur aktiv zu er-
halten, zu fördern und zu schützen.
 
Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass 

n	 die Flächenversiegelung/der Flächenverbrauch und damit einhergehend die Flächenkon-
kurrenz + Kostenexplosion für landwirtschaftlich genutzte Flächen – u.a. auch durch na-
turschutzfachliche Maßnahmen (Schutzgebietsausweisungen, Renaturierung von Moor-
flächen etc.) sowie den Bau von Anlagen zur Gewinnung erneuerbarer Energien (WKA, 
Agri-PV etc.) reduziert werden.

n	 dem Erhalt (oder auch Rückbau) eines unbefestigten Wegenetzes (Begrenzung der Zer-
siedlung und Zerschneidung der Landschaft) – Biotopvernetzung - eine größere Bedeu-
tung beigemessen wird.

n	 die gesetzlichen Bestimmungen (Betretensrechte) für das Reiten/Gespannfahren in Feld 
und Wald in den Bundesländern vereinfacht und harmonisiert werden (32 Landeswald- 
und Landesnaturschutzgesetze und ca. 20.000 Schutzgebietsverordnungen machen eine 
gesetzeskonforme Nutzung von Wegen mit und zu Pferd in der Natur unmöglich – Bereit-
stellung aller Informationen auf einer digitalisierten Plattform muss ein politisches Ziel 
sein).

n	 der § 35 BauGB - Bauen im Außenbereich – angepasst wird, damit zur Einhaltung und Er-
reichung der Tierwohl-Standards auch „nicht privilegierte“ Pferdesportvereine/-betriebe 
im Außenbereich die Möglichkeit erhalten, Weideunterstände, Einzäunungen etc. zu er-
richten.

Die Modernisierung und damit einhergehend die Dekarbonisierung pferdehaltender Be-
triebe und Vereine durch Maßnahmen zur Einsparung energetischer Ressourcen reduzieren 
nicht nur die permanent steigenden Kosten, sondern unterstützen ganz aktiv den Klima-
schutz.
 
Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

n	 die Bereitstellung von Fördermitteln durch Bund/Länder im Bereich der energetischen 
Sanierung für Pferdesportvereine und -betriebe intensiviert und die Zugangskriterien 
bzw. Verfahren zur Antragstellung vereinfacht werden.

n	 die Möglichkeiten zur Nutzung von Grund- und Oberflächenwasser in pferdehaltenden 
Betrieben/Vereinen inkl. der Speicherung von Regenwasser erhalten bleiben.

n	 bürokratische Hürden in allen Bereichen abgebaut sowie Genehmigungs- und Planungs-
verfahren beschleunigt werden (Antragsverfahren und steuerrechtliche Vorgaben sind 
speziell für „Ehrenamtler“ zunehmend nicht mehr ohne professionelle Hilfe leistbar).

 

3. Umwelt- und 
Naturschutz: 
Lebensraum 

erhalten

Energie und Klimaschutz beschäftigen uns allein schon deshalb, weil Reitvereine und 
Pferdesportanlagen über große Dachfl ächen verfügen, die prädestiniert sind, einen 
Beitrag zur Energiegewinnung und zur Erreichung der Klimazeile beizutragen.. 

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  Förderprogramme für die energetische Sanierung auch für Pferdesportvereine 
und -betriebe zugänglich sind und gezielt ausgebaut werden

  gemeinnützige Reitvereine (e.V.), die sich zur Energiewende bekennen und ge-
werbliche Maßnahmen (wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb) ergreifen, ihre Ge-
meinnützigkeit dadurch nicht verlieren.

Rund 1,3 Mio. Pferde in Deutschland produzieren mehrere Millionen Tonnen Mist im 
Jahr, die zur Energiegewinnung nutzbar gemacht werden können. Pferdemist bietet 
vielfältige ökologische beziehungsweise energetische Nutzungsmöglichkeiten. Dazu 
zählen die Nutzung als Wirtschaftsdünger und der Kompostierung sowie die Wär-
merückgewinnung bis hin zur energetischen Verwertung (Verbrennung), die hocheffi  -
zient zum Ausstieg aus fossiler Energie beiträgt.
Pferdesportvereine und -betriebe scheitern hierbei oftmals an bürokratische Hürden 
wenn sie energetische Konzepte umsetzen wollen. 
Der gesetzliche Rahmen sieht die Verbrennung – entgegen der befürwortenden EU-
Verordnungen – durch verschärfte deutsche Gesetzgebung und aufgrund der Klassi-
fi zierung des Pferdemistes als Abfall (noch) nicht vor.

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  die Ökosystemleistung der Pferdemistverwertung über spezielle Programme ge-
fördert und der gesetzliche Rahmen dementsprechend angepasst und verein-
facht wird (u.a. die Düngeverordnung).

   Genehmigungsverfahren für moderne Verbrennungsanlagen (bspw. mit getrock-
neten Pferdemist-Pellets) beschleunigt werden, damit die pferdehaltende Bran-
che ihren Beitrag durch die (nahezu rückstandslose) Verbrennung von Pferdemist 
leisten kann. Die aktuelle deutsche Verordnungsdogmatik macht jede Genehmi-
gung – unabhängig von der behördlichen Entscheidungsebene  – unmöglich und 
geht über die EU-Vorgaben verschärfend hinaus.

Die energetischen 
Nutzungsmöglich-
keiten für den 
Klimaschutz

Der grüne Stall



Pferdezucht und -haltung sind oft Bestandteil der Wertschöpfungskette in landwirtschaft-
lichen Betrieben. Mit einer artgemäßen Haltung und dem dazu notwendigen Grünland leis-
ten Landwirte mit ihren Tieren einen unverzichtbaren Beitrag zur Erhaltung der Biodiversi-
tät, schützen Boden und Wasser, pflegen die Kulturlandschaft und erbringen eine Vielzahl 
gesellschaftlich wertvoller Ökosozialleistungen. Darüber hinaus ist das Grünland eine der 
wichtigsten CO₂-Senker und damit ein wesentlicher Faktor für den Klimaschutz. Diese Form 
der Tierhaltung verdient daher Unterstützung, Förderung und Anerkennung.
 
Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

n	 eine gezielte Förderung und der Erhalt der Weidetierhaltung intensiviert werden.

n	 Dauergrünland, als Basis für eine artgemäße Pferdezucht und -haltung, in seinem aktuel-
len Umfang geschützt und erweitert wird.

n	 Pferdemist unabhängig von der Betriebsform (gewerbliche Betriebe, Vereine, Halterge-
meinschaften etc.) einheitlich als wertvoller Wirtschaftsdünger und Energieträger (Bio-
gas etc.) bewertet wird. Dazu ist es notwendig, Pferde (in diversen Gesetzen) einheitlich 
als Nutztier einzustufen.

n	 pferdehaltende Betriebe im landwirtschaftlichen Haupt- oder Nebenerwerb nicht durch 
kontinuierlich steigende Betriebskosten für Personal, Tierarztleistungen, Futter, Energie, 
etc. ihre Wettbewerbsfähigkeit im europäischen, aber auch weltweiten Vergleich ver
lieren.

Ein grundlegender Kurswechsel in der Wolfspolitik ist dringend erforderlich, denn die un-
kontrollierte Ausbreitung des Wolfes stellt eine ernsthafte Bedrohung für die Zukunft der 
Weidetierhaltung dar und schränkt eine artgemäße Haltung (Tierwohl) von Rindern, Scha-
fen, Ziegen, Pferden etc. ein und damit einhergehend den Erhalt des Dauergrünlandes sowie 
der Kulturlandschaft. Notwendig sind daher ein konsequentes und schnelles Management 
bei Wolfsübergriffen als auch präventive Maßnahmen inklusive einer aktiven Regulierung 
der Wolfspopulation.
 
Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

n	 der Schutz der Weidetiere nicht allein durch Herdenschutzmaßnahmen (Aufrüstungs
spirale) gewährleistet wird - die damit verbundene Verantwortung einschließlich der He-
rausforderungen dürfen nicht auf die Weidetierhalter abgewälzt werden.

n	 die notwendige Rechtssicherheit (FFH-Richtlinie, BNatSchG) für ein effizientes Wolfs- 
Bestandsmanagement bei notwendiger Entnahme auffälliger Einzeltiere und Rudel ge-
schaffen wird und der Schutz der Weidetiere Vorrang hat.

n	 der Wolf ins Bundesjagdgesetz aufgenommen wird, um bundeseinheitliche Regelungen 
zu ermöglichen.

n	 ein nationaler Akzeptanzbestand festgelegt wird – unter Berücksichtigung der benach-
barten europäischen Wolfspopulationen.

n	 ein solides Monitoring national ausgebaut und grenzüberschreitend aufgebaut wird, um 
Bestandszahlen realitätstreu abbilden zu können.

n	 unbürokratische Entnahmemöglichkeiten etabliert werden inkl. einer Beweislastumkehr 
bei Rissen.

n	 eine stärkere Orientierung eines aktiven Bestandsmanagements an regionalen Gegeben-
heiten (z.B. Weidetierhaltung an/auf Deichen, Grünlandregionen mit höherer Weidetier-
dichte z.B. in Mittelgebirgslagen, Almwirtschaft…) erfolgt.

4. Landwirtschaft: 
Artgerechte 

Haltung fördern
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Umwelt und Biodiversität sind für uns elementare Themen. Pferdesport fi ndet vor-
nehmlich in der Natur statt. Durch diese Naturerlebnisse entwickelt sich ein Natur-
verständnis, das vom Schutzgedanken geprägt ist. Reitvereine und Pferdebetriebe 
erbringen so eine immense Gemeinwohlleistung für den Umwelt- und Artenschutz. 
Täglich wird in Deutschland eine Fläche von 69 Hektar versiegelt und bedroht damit 
sowohl den Pferdesport in der Natur als auch die Pferdehaltung. Die extensive Wei-
dehaltung ist für dafür existenziell. Extensiv genutztes Dauergrünland ist ein hervor-
ragender CO² Speicher und leistet einen erheblichen Beitrag zum Erhalt der Artenviel-
falt. Zudem sind Pferde Landschaftspfl eger dieser wertvollen Flächen und tragen zur 
Off enhaltung der Landschaft bei. 
Hinzu kommt, dass durch nicht versiegelte Reitwege eine Biotopvernetzung geför-
dert wird. Somit wird der Lebensraumzerschneidung entgegengewirkt. Diese stellt 
eine große Gefährdung der biologischen Vielfalt dar. Pferdehöfe dienen gerade in Ag-
glomerationsgebieten als ausgewiesene Oasen für die Gesunderhaltung von Mensch 
und Tier sowie der Förderung von Artenvielfalt und Biodiversität im urbanen Umfeld.
Die 32 Landeswald- und Naturschutzgesetze mit ihren fast 18.000 Schutzgebietsver-
ordnungen stellen einen kaum zu durchdringenden Bürokratiedschungel dar. Die Na-
tursportler*innen sind damit hoff nungslos überfordert.

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  es bundeseinheitliche und liberale Betretensrechte in Feld und Wald für Pferde-
sportler*innen in der Natur gibt. Dadurch wird zusätzlich der sanfte Tourismus zu 
Pferd für Gäste aus dem Ausland attraktiv und ein internationaler Standortnach-
teil ausgeglichen.

  das Bundesprogramm Wiedervernetzung gestärkt wird.
  für die Pferdehaltung Dauergrünland erhalten und ausgebaut wird und vor allem 

auch bezahlbar bleibt. 
  die Politik eine Priorisierung und einen konkreten Maßnahmenplan konzipiert, 

der Grünland als Spekulationsobjekt ausschließt. Pferdesportvereine und Pfer-
debetriebe müssen als wertvolle Unterstützer der Grünlanderhaltung dabei 
zwingend bedacht werden.

Die Wolfspopulation in Deutschland wächst in den letzten Jahren exponentiell und 
stellt gerade auch für Pferdehalter*innen und Züchter*innen eine große Gefahr dar. 
Derzeit leben hier bereits über 2.000 Wölfe (Quelle: DBBW, Basisjahr 2018 zzgl. 36% 
p.a.) nahezu unkontrolliert. In 2020 wurden fast 4.000 Weidetiere, darunter mit zu-
nehmender Tendenz immer mehr Pferde aller Größen gerissen.

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  im Rahmen des günstigen Erhaltungszustandes ein defi nierter Akzeptanzbestand 
für Wölfe auf ein für die Weidetierwirtschaft ökonomisch tragfähiges Maß fest-
geschrieben wird.

   ein aktives Wildtiermanagement (Wolfsmanagementplan) mit unbürokratischen 
Entnahmemöglichkeiten durch die Novellierung des § 45a Bundesnaturschutz-
gesetzes implementiert wird.

  das Management der Wolfspopulation künftig im Rechtskreis der Jagd geregelt 
wird. 

  die gemeinschaftliche, politische Anstrengung zur Herabsetzung des Wolfes aus 
Anhang IV (besonders schützenswerte Arten) der FFH-RL 16 der EU in Anhang V 
unternommen wird, um ein aktives Wolfsmanagement in Deutschland zu verein-
fachen.

  ein aktives Bestandsmanagement sich künftig stärker an regionalen Gegeben-
heiten innerhalb Europas orientiert.

Artenschutz durch 
mehr Naturnähe

Der Zuwachs 
der Wölfe
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5. Tierschutz: 
Praxisnah und 

umsetzbar

Tierschutz – praxisnah, sachlich, objektiv und zielführend
 
Der Tierschutz im Pferdesport und in der Pferdehaltung ist elementar, die FN steht für ge-
lebten Tierschutz und pferdegerechten (Spitzen-)Sport. Sowohl bei der Haltung von Pferden 
in Einzelboxen, als auch in der Gruppe, ist es entscheidend, dass die Anforderungen an 
die gute fachliche Praxis eingehalten werden. Viele Erkenntnisse und Erfahrungen belegen, 
dass die Haltung in Einzelboxen dabei pferdegerecht ist, dieser Tatsache muss auch zu-
künftig Rechnung getragen werden. Zudem verfügt das Pferd als ehemaliges Steppentier im 
Vergleich zu vielen anderen Tierarten über exzellente Fähigkeiten, mit sehr hohen Tempe-
raturen umgehen zu können. Diese Fähigkeit ist zu berücksichtigen, beispielsweise bei der 
Schaffung neuer Vorgaben für den Transport von Tieren. 
Durch die überarbeitete Gebührenordnung für Tierärzte haben Pferdehalter teils heftige 
Steigerungen bei den tierärztlichen Kosten erfahren, aus wirtschaftlichen Gründen muss 
vielerorts auf eigentlich notwendige Behandlungen verzichtet werden. Dies steht im Kon-
flikt mit dem Tierschutz. Vorgaben in Bezug auf den Tierschutz (Novelle des Tierschutzge-
setzes) sowie die Kennzeichnung von Pferden mittels eines Equidenpasses müssen prakti-
kabel und praxistauglich gehalten werden. Die FN fordert, hier explizit mit einbezogen zu 
werden. Insbesondere die Kennzeichnung von Pferden hat EU-weit einheitlich zu erfolgen, 
ansonsten entstehen für Deutschland Wettbewerbsnachteile.

Wir fordern die neue Bundesregierung dazu auf, die Praxis bei der Erarbeitung und Um-
setzung von neuen Tierschutzstandards, insbesondere des neuen Tierschutzgesetzes, eng 
einzubinden.

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

n	 die Haltung von Pferden in Einzelboxenhaltung auch weiterhin unter der Voraussetzung 
der Einhaltung der guten fachlichen Praxis eine akzeptierte Form der Pferdehaltung ist.

n	 EU-weite Lösungen für pferdegerechte Transporte gefunden werden, so dass Pferde auch 
zukünftig bei hohen Außentemperaturen transportiert werden dürfen.

n	 Eine praxistaugliche Umsetzung von Equidenkennzeichnung und Tierschutzgesetzen so-
wie zeitnahe Evaluierung der Gebührenordnung für Tierärzte erfolgt.
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Gleichstellung für
private Pferdehalter
und Vereine

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  die Sportförderung des olympischen und des nicht-olympischen Spitzensports 
im aktuellen Umfang erhalten bleibt und ausgebaut wird. 

  die Durchführung nachhaltiger Sportveranstaltungen von der politischen Ebene 
begleitet, unterstützt und gefördert wird.

  politische Rahmenbedingungen so geschaff en werden, dass wir große nationale 
und internationale Pferdesportveranstaltungen bis hin zu den weltweit Beach-
tung fi ndenden internationalen Championaten (EM, WM, Weltcup) auch weiterhin 
in Deutschland ausrichten können.

  dass nationale und internationale Pferdesportveranstaltungen regelmäßig im öf-
fentlich-rechtlichen Fernsehen ausgestrahlt werden.

Der Pferdesport leistet im Freizeit- und Breitensport Einzigartiges. Es ist die einzige 
Sportart im organisierten Sport, die mit einem Lebewesen in partnerschaftlicher Wei-
se gelernt und ausgeübt wird. Mit der Liebe zum Pferd entwickeln Kinder und Jugend-
liche Verantwortungsgefühl, Zuverlässigkeit und Disziplin. So wird in besonderem 
Maße die charakterliche und soziale Entwicklung gefördert. Reiten und der Umgang 
mit Pferden bringen Menschen in Bewegung, fördern Balance und Feinmotorik und 
verbinden sie mit der Natur.
Ehrenamtliche Reitvereine und Pferdebetriebe sind die Ansprechpartner, die Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene ausbilden, ihnen die nötige Unterstützung geben und 
das Gefühl vermitteln, zu einer Gemeinschaft mit hohen ethischen und gesellschaft-
lich-sozialen Werten zu gehören. 

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  der ehrenamtlich geführte Breiten- und Vereinssport weiterhin aktiv gefördert 
und das ehrenamtliche Engagement junger Menschen gestärkt wird.

  die Gemeinnützigkeit der (Pferde-)Sportvereine gesichert und erhalten bleibt.
  der neue „Goldene Plan“ 2019 für Investitionen in nicht-kommunale Sportanlagen 

ausgebaut wird, insbesondre auch zu Gunsten des Pferdesports.

Als landwirtschaftliche Nutztiere genießen Pferde in der Zucht die Privilegien für die 
Landwirtschaft wie beispielsweise beim Bauen im Außenbereich, beim Grundstücks-
verkehrsrecht, beim Steuerrecht oder bei der Vergabe von EU-Fördergeldern. Pferde-
haltung fi ndet in Außenbereichen statt und steht für nicht-privilegierte Pferdehal-
ter im Widerspruch zum Baugesetzbuch. Gemäß § 35 dürfen im Außenbereich keine 
notwendigen baulichen Maßnahmen durchgeführt werden (bspw. Weideschutzhüt-
te/-unterstand). 80 % aller Vereine und Betriebe fallen nicht unter die Privilegierung 
der Landwirtschaft. Zuchtverbände hingegen sind tierzuchtrechtliche Zuchtverbände 
und keine „Vereine oder Clubs“ o.ä.

Die künftige Bundesregierung muss sich dafür einsetzen, dass

  die Privilegien für Landwirt*innen mit Pferdezucht und -haltung erhalten bleiben.
  den Pferden der Status im europäischen und nationalen Tierzuchtrecht auch wei-

terhin gewährt bleibt und sie nicht davon ausgenommen werden.
  biotechnologische Methoden wie Embryotransfer, In-vitro-Fertilisation etc. in der 

Pferdezucht in Deutschland weiterhin möglich bleiben.
  die Übernahme EU-rechtlicher Vorgaben in nationales Recht in der Tierzucht, im 

Tierschutz und in der Tiergesundheit in der Regel 1:1 erfolgt und darüber hinaus-
gehende nationale und/oder länderspezifi sche Bestimmungen zu keiner Wett-
bewerbsverzerrung für die deutsche Pferdezucht gegenüber der Pferdezucht in 
anderen Mitgliedstaaten führen.
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„Das Pferd ist ein unverzichtbarer Teil unserer Gesellschaft – 
wirtschaftlich, ökologisch und kulturell.

Wir fordern von der Bundesregierung praxisgerechte Tierschutzregelungen, 
faire Wettbewerbsbedingungen für Pferdesport und -zucht 

sowie eine Anerkennung der gesellschaftlichen Bedeutung des Pferdes. 
Entscheidungen müssen auf Fachwissen und Realität basieren, 

nicht auf Ideologie.“
 

Prof. Martin Richenhagen
Präsident der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN)
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Ansprechpartner im FN-Vorstand
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